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gäbe beä ©rabeä beä Slngetlagten auä ben Äreifen
beä SDcilitärä ju entnebmen (beifpieläroeife fott ein

SRegimentägeridjt, baä über einen ©olbaten erfennt,
auä 8 3Rilttärgefd)roornen: 2 Jpauptleuten, 2 Ober»
lieutenantä ober Sieutenantä, 2 Unteroffijieren unb
2 ©olbaten befteHen). SBeHufä Sluäfdjluffeä aller
Sffitüfür erfolgt bie SBerufung ber SRid&ter auf bem

Sffiege beä ©ommanboä nadj einer j. SB, für bie

SRegtmentägeridjte oom SReg.»31biubanten ju füHren»

ben ©lenftlifte, inbem er bie SRidjter»Offijiere felbft,
foroie biejenige ©ompagnie bejeidjnet, roeldje bie

oom gelbroeibel ju commanbirenben Unteroffijiere
unb ©olbaten ju fteüen Hut unb nie bie ©ompagnie
beä Slngetlagten fein barf. ©ä finb boppelt fo
oiele Seute ju commanbiren, alä jur SBeJefeung beä

©erictjteä nötHig ift, meHr 2 ©rfafemännern, unb
fann ber Slngeflagte \e bie §ätfte Jeber SRidjter»

flaffe (oHne bie ©rfaferidjter) frei recufiren; foroeit

er baoon feinen ©ebraud) madjt, nimmt ber Slubitor
bie nötHigen ©treidjungen oor, biä baä ©eridjt ge»

Hörig befefet unb mit 2 ©rfafemännern (einem Offi»
jier, einem Unteroffijier ober ©olbaten beim Siegt»

mentägertdjt) oerfeHen ift.
©aä SBerfaHren möge oom ©djrourgeridjtäoer»

faHren beibeHalten, roaä ben Slnforberungen ber ©in»
facHHett, ©idjerHeit unb SRafdjHeit berS"fti$ genügt;
baä ©eridjt fungirt alä ©efdjioortiengeriajt mit Sluä»

fdHlufe eineä Snftanjenjugeä. Saffation ift nur roegen

gormfeHler ftattHaft, aber nidjt einem ©injel=S»f%
beamten ju übertragen, ©aä ÜRilitärgeridjt etft»

fdjeibet alä einHeitlidjeä Organ in gemeinfamer SBe»

ratfjung, roobei bie im ©rabe nieberen, rcfp. an
Sllter Süngeren i\)x SBotum oor ben §&Heren, refp.
Slelteren abgeben, forooHl über bie ©djulb alä über
beren golgen, b. \). bie ©träfe,, roeldje im SBerHält»

nife jur ©röße ber ©djulb fteHen mufe. ©urcH
Sffiegfatt ber unnatürltdjett ©Reibung ber einHett»

lictjen SRidjteraufgabe unb einer untrennbaren grage
in baä ©djuIburtHeil uub baä ©trafttrtHeil unb
beren Ueberroeifung an jroei getrennte felbftftänbige
Organe, bie ©efdjroornenbanf unb ben ©etidjtäHof,
roirb eine SReüje jeitraubenber gormalttäten unb

©djroierigfeiten (j. 33. ber gragenfleüung) für bie

Sttcilitärgeridjte befeitigt, baä SBerfaHren oereinfadjt
unb erleichtert.

(©djluf) folgt.)

(Ssibgettoffenfdjaft.

SunbegftaM. (©er Sunbe«ratH) beantragt für Se»

fleibung unb Slu«tüftung ber SRefruten »on 1877 folgenbe ©nt»

fdjäbigung ben Äantonen au«jurtd)ten: gr. 130. 35 für 3n>

fantcrlften; gr. 151. 50 für gufifolbaten ber ©pejialwaffen;
gr. 204. 70 für ©asaderiften; gr. 224. 80 für Srain»
folbaten.

— (Äref«fdjrei6en an bie SWititärbeHörben ber
Äantone. Seredjtfgung jumSejuge ber SReftgel»
ber.) Sfnläfjlfaj ber 9tu«jafjfurtg ber SRtftgelber für ba« abge»

laufene 3aHr flnb barüber Swelfel entftanben, roie ber SSrt. 47
ber Serorbnung »om 15. SWat 1875 über tie Sa»adericpferte
aufjufaffen fei, ob nämlidj aden ©aoadeiffien, »Hne 8lu«naHme,

weldje ben SSfcberHotung«cur« nidjt mftmadjen tonnten, fidt Jebodj

übet ben Sefife eine« bienfitauglldjen Sferbe« au«gewlcfcn Haften,
ba« SRettgclb au«jubejaHlen fei.

Sffienn aud) Slrt. 47 beutlldj fagt, wer jum SReitgelb beredjtigt
fei, fo fdjllefjt ble gaffung be«fe(ben gtcldjwoHl etne genaue Unter»

fudjung bet Seredjtigung tc« ©injelnen nidjt nur nidjt au«, fon»

bern c« witb tiefe Untcrfudjurg foßar »orauSgefcfet. Sftamcntltaj

tatf eine Sßrüfung ter ©rünbe tc« ausbleiben« »cm Sffiieber»

HolungScur« nidjt untctlafjen »etben, ta fonft ber gad leidjt ein»

tteten fönnte, bafj biefenigen Scute, weldje fid) bem SDienft ju
entjfcHcn wußten, gleidj geHaltcn wtnbcn, wie biejenigen, weldje
ben iHnen auffadenben ©ienft pjticHtgemäfj erfüden.

Sur ScvHülung foldjer bem ©inne be« angcfüHrten Ülrtlfet«

»ftetfpredjenten Sorfentmniffe ljat fidj ba« SDepartement »cran»

lafjt gefunben, nadjftcHenten grunrfäfeltdjcn ©ntftHeib ju faffen:

1) Sunt Sejug bc« SReitgetce« finb biejenigen (sSasattcrlfien

beicdjtfgt, weldje mit einem bietifitatigltdjen S(3fett> jum Sffiieber»

Holungecut« elnrüdcn. Seute, beren Sferbe al« für ben 6a«

»adetiebienft untauglfdj erflärt werben, ftnb baHer nfdjt bejug«»

beredjtigt.

2) Som SffilcbctHolungecut« Sluäblelbenbe ftnb nur bann jum
SReitgelb beredjtigt, wenn fle ftjr 91u«blef&en unter Sorlcgung be»

jftgltajcr 3lu«wef|e entfdjulbtgt Haben, beten ©üliigfcit butd) ben

Sffiaffendjef ju beurteilen ift.
©le Äantone ftnb nur betedjtlgt, für biefenigen Äranfenwärter,

Slrbeiter unb Srompeter, weldje nadj ber früheren ©efefegebung

nidjt »erpfttdjtet waren ein eigene« ©ienftpferb ju Hallen unb

baHer burdj ben Äanton beritten ju madjen jlnb (btinbcSrätHI.

Serorbnung »em 124. SWärj 1876), ba« SReitgelb ju bcjleHcn,

weldje ben bem ©Injelnen auffadenben ©Ienft eine« 3aHtc« mit
einem bfenfttauglfrljen Sferb geleiftet Haben.

Sffiit taten ©ie nun ein, jufünftlg bet ber Slufftedung ter
©iat« ber Sejug«beredjtlgten biefen ©runbfäfecn gemäfj »erfaHten

ju woden.

SBerorbnung über bte SBilbung, ben Unterhalt, bie SBer»

tpenbung unb bie Sontroltrnng ber SefletbmtgSrefertoe
in ben tantonen.

I. Sitbung bet S effetbung«refer»c.
§ 1. 3n jetem Äanton wirb au« ben Sefleibung«» unb Slu«»

rüftungSgegenftänben, roetdje SfficHrpflidjtfge au« »etfdjfcbenen

©tunben temporär ober bcftnlti» an bie Setwaltung jutüdju»
geben ^ja6ert, unb wcfdje nidjt jur unmittelbaren Serfügung bet

eibgenöffifdjen Ärieg«materiaf»crwaltung geftedt wetben muffen,

etne Scfleibung«refer»e gebilbet.

§ 2. ©le Sifl<ibung«refcr»e entHält ber $auptfad)e nadj fol<

genbe ©egenftänbe:

a. Scflelbungagegenfiänbe: Äopfbcbedungen mit »odftänblget

©arnitur, Äapüte unb SRci'ermäntel, Sffiaffenrödc, Slcrmel»

»eftnt, Slcufen, Sclnflclcer, £al«blnben, §anbfdjuHc, gang»

fdjnüre, ©poren, ©rafcaiiäjcidjt'.ungen ber Unfcroffij(*rc.

b. 3lu«rüflung«gegenftänbe: Sernifler, SWann«pufejcuge, SWu»

nlttcnefäddjcn, ©ameden, Stobfäde, gcltflafdjen g.lc«

blnben.

§ 3. ©8 »erben ber adgemeinen Scflclcung«tcfer»e ein»

»crtelbt:

ft. ©le fämmtlldjen Sefleibung«; unb Slu«rüfiung«gcgenftänbe

berjenigen eingeteilten SffieHrmänncr, weldje »or Slblauf ber

gefefelldjcn ©icnfljelt fn golge Slbfterbcn«, In golge »on

eintretenber forpctlidjer Untauglidjfeft ober au« einem anbern

©runbe bcftnlti» au« bem ©ienft treten.

b. ©ie fämmtlldjen Sefleibung«» unb SluStüftungSgegcnflätite

betjenlgen SReftuten, »eldje »or »ollenbcter Snftrutjion, jebodj

nidjt InnerHalb ber erften fünf Sage ber eibg. ©djutc »on

bet petfönllajcn ©ienftleiftung gänjlidj entlaffen werben.

c. Slde ©egenfiänbe ber bi«Hcrlgen Stflefeung unb petfönlidjen

SluSrüftung ber neu ernannten Dffijiere; bfe »om Slt'jubant»

Unterofftjler jum Dfftjicr Sefötbcttcn beljalten jeeedj SRod,

Srlecn unb SWüfee (coenlued SReitHof.'n) unb bejletjen al«

@qufpement«»@ntfdjäbfgung nur ble ©iffcrcnj jwlfdjcn bet

füt Dffijiere »orgefdjrtebcnen ©umme unb bem In IHrem

ftütjetn Untcrofff}ier«grate bereit« ettjalteuen Settage (Sor»

80 -
gäbe des Grades des Angeklagten aus den Kreisen
des Militärs zu entnehmen (beispielsweise soll ein

Regimentsgericht, das über einen Soldaten erkennt,
aus L Militärgeschwornen: 2 Hauptleuten, 2
Oberlieutenants oder Lieutenants, 2 Unteroffizieren und
2 Soldaten bestehen). Behufs Ausschlusses aller
Willkür erfolgt die Berufung der Nichter auf dem

Wege des Commandos nach einer z. B, für die

Negimentsgerichte vom Reg.-Adjudanten zu führenden

Dienstliste, indem er die Nichter-Osfiziere selbst,

sowie diejenige Compagnie bezeichnet, welche die

vom Feldweibel zu commandirenden Unteroffiziere
und Soldaten zu stellen hat und nie die Compagnie
des Angeklagten sein darf. Es stnd doppelt so

viele Leute zu commandiren, als zur Besetzung des

Gerichtes nöthig ist, mehr 2 Ersatzmännern, und
kann der Angeklagte je die Hülste jeder Nichter-
klasse (ohne die Ersatzrichter) frei recusiren; soweit

er davon keinen Gebrauch macht, nimmt der Auditor
die nöthigen Streichungen vor, bis das Gericht
gehörig besetzt und mit 2 Ersatzmännern (einem Offizier,

einem Unteroffizier oder Soldaten beim Negi-
mentsgericht) versehen ist.

Das Verfahren möge vom Schwurgerichtsverfahren

beibehalten, was den Anforderungen der

Einfachheit, Sicherheit und Raschheit der Justiz genügt;
das Gericht fungirt als Geschivornengericht mit
Ausschluß eines Jnstanzenzuges. Cassation ist nur wegen
Formfehler statthaft, aber nicht einem Einzel-Justizbeamten

zu übertragen. Das Militärgericht
entscheidet als einheitliches Organ in gemeinsamer
Berathung, wobei die im Grade niederen, rcsp. an
Alter Jüngeren ihr Votum vor den Höheren, resp.

Aelteren abgeben, sowohl über die Schuld als über
deren Folgen, d. h. die Strafe,, welche im Verhältniß

zur Größe der Schuld stehen muß. Durch
Wegfall der unnatürlichen Scheidung der einheitlichen

Nichteraufgabe und einer untrennbaren Frage
in das Schuldurtheil und das Strafnrtheil und
deren Uebermeisung an zwei getrennte selbstständige

Organe, die Geschwornenbank und den Gerichtshof,
wird eine Reihe zeitraubender Formalitäten und

Schmierigkeiten (z. B. der Frazenstellung) für die

Militärgerichte beseitigt, das Verfahren vereinfacht
und erleichtert.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Der Bundesrath) beantragt für
Bekleidung und Ausrüstung der Rekruten von 1877 folgende

Entschädigung den Kantvne« auszurichten: Fr. 130. 35 für Jn>

fanteristen; Fr. ISI. SV für Fußsoldaten der Spezialwaffcn;
Fr. 204. 7« für Cavalleristen; Fr. 224. 8« für
Trainsoldaten.

— (Kreisfchreiben an die Militärbehörden der
Kanton«. Berechtigung zum Bezüge der Rettgelde

r.) Anläßlich der Auszahlung der Reitgelder für das

abgelaufene Jahr stnd darüber Zweifel entstanden, wte der Art. 47
der Verordnung vom 15. Mai 1875 über die Cavalleriepferde

aufzufassen sei, vb nämlich allen Cavalleristen, ohne Ausnahme,
welche den WicderholungScurs nicht mitmachen konnten, sich jedoch

über de» Besitz eines diensttauglichen Pferdes ausgewiesen haben,
das Reitgeld auszubezahlen sei.

Wenn auch Art. 47 deutlich sagt, wer zum Rcitgeld berechtigt
sei, sv schließt die Fassung desselben gleichwohl eine gcnanc
Untersuchung dcr Bercchtigung des Einzelnen nicht nur nicht aus,
sondern es wird dicse Untcrsuchul-g sogar vorausgesetzt. Namentlich
darf eine Prüfung der Gründe des Ausbleibens vom Wieder»

holungScurs r,icht unterlassen werdcn, da sonst der Fall leicht
eintreten könnte, daß diejenige» Leute, welche sich dem Dicnst zu
entziehen wußten, gleich gehalten winden, wic diejenigen, welche

den ihnen anffallenden Dienst pflichtgemäß erfüllen.
Zur Verhütung solcher dem Sinne des angeführten Artikels

widersprechenden Vorkcmmnisse hat sich da« Departement veranlaßt

gefunden, nachstehenden grundsätzlichen Entscheid zu fassen:

1) Zum Bczug dcê NeitgclceS sind diejenigen Eavallcriflcn
berechtigt, wclchc mit cinem diensttauglichen Pferd zum
WicderholungScurs einrücken. Leute, deren Pferde als sür dcn Ca«

vallcriedicnst untauglich erklärt werdcn, sind daher ntcht

bezugsberechtigt.

2) Vom WtederholungScurs Ausbleibende sind nur dann zum
Reitgeld berechtigt, wenn sie ihr Ausbleiben unter Vorlegung
bezüglicher Ausweise entschuldigt haben, deren Gültigkeit durch den

Waffenchef zu beurtheilen tst.

Die Kantone sind nur berechtigt, für diejenigen Krankenwärter,
Arbeiter und Trompeter, welche nach der früheren Gesetzgebung

ntcht verpflichtet waren ein eigenes Dienstpferd zu halten und

daher durch den Kanton beritten zu machen sind (bundrsräthl.
Verordnung vcm ^Z4. März 1876), das Reitgeld zu beziehen,

welche den dem Einzelnen auffallenden Dienst eine« JahrcS mit
cincm dicnsttaugltchen Pferd geleistet haben.

Wir laden Ste nun etn, zukünftig bet der Aufstellung der

ElatS dcr Bezuzsberechtigicn diesen Grundsätzen gemäß verfahren

zu wollen.

Verordnung über die Bildung, den Unterhalt, die Ver,
Wendung und die Eontroltrung der Bekleidungsreserve

in den Kantonen.

I, Bildung der B ekletdungsreserve.
§ 1. In jedem Kanton wird aus den Bekleidung«- und

Ausrüstungsgegenständen, welche Wehrpflichtige aus verschiedenen

Gründen temporär oder definitiv an die Verwaltung zurückzu»

gebcn haben, und welche nicht zur unmittelbaren Verfügung der

eidgenössischen KriegSmatertalverwaltung gestellt werden müsscn,

eine BekleidungSrescrve gebildet.

§ 2. Die BekleidungSrescrve enthält der Hauptsache nach

folgcnde Gegenstände:

a. BckletdungSgcgenstände: Kopfbedeckungen mit vollständiger

Garnitur, Kapüte und Rci ermöntel, Waffenröcke, Aermelwesten,

Blousen, Beinklcieer, Halsbinden, Handschuhe, Fang»

schnüre, Sporen, GradauSzcichnungen dcr Untcrofsizi'rc.

lz. AuSrüstungSgegenstände: Tornister, MannSputzzcuge, Mu»

ntltonssäckchen, Gamellcn, Brodsäcke, Feldflaschen, Fcle»

binden.

§ 3. ES wcrdcn der allgemeinen BeklcieungSreserve ein»

»erleibt:

à. Dic sämmtlichen Bekleidung S- und AuSrüstungSgegenstände

derjenigen eingetheilten Wehrmänner, wclche vor Ablauf der

gesetzlichen Dicnstzcit in Folge Absterben«, in Folge »vn

eintretender körperlicher Untauglichkeit vder ans eincm andern

Grunde desiniti» aus dem Dienst treten.

d. Die sämmtltchcn BeklctdungS- und AuSrüstungSgegenstände

derjenigen Rckrutcn, wclchc «or vollendeter Jnstrukrion, jedoch

ntcht innerhalb der crstcn fünf Tage der eidg. Schule »on

der persönlichen Dienstleistung gänzlich entlassen werden.

o. Alle Gegenstände der bisherigen Bekleieung und persönlichen

Ausrüstung dcr neu ernannten Ofsiziere ; die »om Arjudont-

Untervffijier zum Offizier Beförderten behalten jeeoch Nock,

Briden und Mütze (eventuell Reithosen) und beziehen als

EquixementS-Entschädigung nur die Differenz zwischen der

für Offiziere vorgeschriebenen Summe und dem in ihrem

frühern Unteroffizierêgrade bereits erhaltenen Betrage (Vor-
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fdjrlft über ©qufpcment«*©ntfdjäfcfgung »em 5. SWärj 1876,
Slrt. 14).

d. ©Iejenigen Sef!clbung«flüde unb SluSrüftung8gegcnfiänbe,

wclaje neu ernannte Unteroffijiere, j. S. SlbfutantUrttereffijiere,
Infolge ter burdj ben neuen ©rab betingten Steuerungen
abjugeben Haben, fowie biejenigen ©lüde, weldje SHeilncH:
metn an Dfftjfer«i>tltuns'«fcHulen füt biefe ©cHuten burd)
anbere, j. S. SRflttjofen, erfefet wetben muffen,

e. ©iejenigen ©egenftänbe ber Sefleibung unb Sluärüftung,
weldje ter SWannfdjaft beim Uebertritt tn eine anbere Sffiaffen»

gatlung, fowie ben ju ben ©djüfeen eingeteilten 3"fanterfe»
rettuten auSgctaufdjt wetben.

f. ©ic petfönlldje 2lu«tüftung (§ 2, b) mit Slu«naHme be«

Sornifter« ober SWanteifad« unb be« SßufejeugcS ©etjenigen,
weldje nad) 25jöHrlger ©Ienftjeit entlaffen wetben unb laut
Sltt. 161 ber SWilitärorganifation bte Älfibcr (§ 2, a),
fowie ten Sornifter ober SWanteifad unb ta« Sßufejcug al«

©tgentfjum beHalten.

g. ©iejenigen Sefleibung«» unb ?lu«rüftung«gegcnflänbe, »eldje
bem SfficHrmann nadj Slrt. 147 butdj anbere etfefet wetben.

§ 4. ©ie ben fantonalen Serwaltungen jur SlufbewaHrung

übergebenen fämmtlldjen Scfleltuttg«» unb 3lu«rüflung«gegenflänce
berjenigen SfficHrpflliHtlgen, weldje

a. mit Urlaub ln'4 Sluelanb gcHcn;

b. wegen ©ebredjen temporär »on ber pctföntldjcn ©fenftlclftung
befteit werben;

c. wäHrenb fcer ©auer IHre« Slmte« ober IHrer Slnftedung »on
ber SfficHrpjt'djt cntHobcn ftnb;

bltben ein »on ber adgemeinen Seffeltiungarefer»e getrennte« ©c«

pot, unb ßno mft bem Warnen be« betreffenben SWanne« ju bc»

jefcHnen. SJerben tlc ©egenftänte be« ©epot nidjt InnerHalb
einer grift »on fed)« 3aH"n »on ber SlbnaHme an »on bem bc»

treffenben SffieHrpfUdjtlgcn betjufs feiner SBIetetau«rüflung jurüd»
»erlangt, fo fönnen biefelben ber adgemeinen Scfleibung«refet»e
einverleibt werben.

§ 5. ©ie Sefiimmungen in § 3 H°ben »ode ©eltung für
ade SffieHrmänncr, weldje fett tem 3nfrafttteten b« neuen SWf»

lltärorganifatlon, b. fj. feit 19. gebtuar 1875 befleibet unb au«»

gelüftet wotbcn ftnb unb für biejenigen, weldje ben frütjern fan»

tonalen ©efefecn gemäf IHre Seftelbung unb SluSrüftung foften»

frei «Halten Haben.

©tejenfgen ©egenftänbe, wetdje ber SBiHrntann laut frütjetn
.©efefecn ganj bejahen müfjte, bleiben fetn ©IgentHum unb wer»

ben nidjt abgeliefert.

#at ter Sffieljrmann für ©egenftänbe ber Seftelbung unb Slu«=

rüftung einen Scitrag geleiftet, biefelben fomit nur jum SHeil

bejaHlt, fo »Irt es bem ©rmeffen ter fantonalen. SWllitätbeHötbe

aiiHcfmgeftedi, je nadj ber ©röße be« gclclftcten Sefttages bem

SWanne ble ©jfecten ju ü6ctlaffen ober abjuneHmcn unb für ben

einjelnen gad ble Scbingungcn feftjufefeen.

§ 6. SffieHtpftfdjttge, weldje gemäf § 4 (Hre SWilftäreffecten

ju bepontren Haben, Haben Slde« abjuliefern oHne SRütffidjt auf
adfädtg frütjer turdj fte gclciftete Sejaljtung. Sffienn fle fpäter
In ben gad fommen, ncuertlng« ©tenft ju leiften, fo ftno jie
»feber unentgelblid) »odftänbig ju befletben unb auSjurüften.

§ 7. ©te Slbliefetung ber ©ffecten H<>t an bie Scrwattung
beSjentgen Äanton« ju gefdjeHen, fn weldjem ber Sctrcffenbe jur
Seit bet Slbgabe mtlltätifdj etngetHcilt ift.

3fl ter SWann fn einem anbetn Äanton befleibet unb auSge»

ruftet wotfcen, fo fft biefem Äanton »on ber erfolgten Slbtieferung
tn entfptedjtnbcr SBeife Äenntnifj ju geben,

©le Äantone Haben bafür ju fotgen, bafj bfe abgäbe »on

©eile ber baju Serpfttdjteten jewellen otjne Stuffdju& gefdjieHt.

II. UnterHalt ber Settefbung«refcr»e.
§ 8. ©le fantonalen Serwaltungen fwb »crpffidjtet, bie Sor»

täUje ber Seflcitungätefetöe ftet« tu möglidjft braudjbatem Su»

ftanbe ju erHalten. ©ie Haben bfe abgenommenen ©egenftänbe

fofort einer forgfältigen SRelnlgung ju unterwerfen; erft nadjbem

biefe erfolgt ift unb nadj SluäfüHrung ader notHwcnblgen Slu«»

Befferungen barf bie SWagajinirung »orgenommen wetben.

Ueber bfe SRelnlgung, SWagajinirung u. f. w. wirb bie atml«

niftratloe SlbtHeilung ber ÄrlcgSmater(a(»Sctwaltung eine ein»

geHerbe Snftruftion erlaffen.

III. Scrwenbung ber Seile ib ungtre fer»c.
§ 9. ©le Seflänbe ber Q3ef(citung«refcr»e wetben »erwenbet:

A. Sur ©ifüllung ter laut Sltt. 152 ber SW.»D. ben Äantonen

ofcllegentcn Sfttrtjt, bfe fflcfleltung unb SluSrüftung lljrer
SWannfdjaft ftet« In gutem ©tanfcc ju ertjalten unb abgeperlte

©tücfe ju erfefeen.

B. Sil« ©rfafe »on Sefleibung«» unb SluStüflungägcgenjtänben,

gemäfi Slrt. 147 unb 148 ber SWilitärorganifation, infofern

fjlerju nidjt neue ©egenftänbe »etwenbet wetben muffen.
C. Sur Slbgabe an ©injelne für »oiübergcHenben ©ebraudj fn

©djulen.
D. SU« ©rerjfctfleiber In ©djulen.
E. 3ur ©qulpiiung neu ernannter Utitetoffijlcte, In golge ter

burdj fcen neuen ©rab beblngten Slenberungen, foweit ^terju
nictjt neue ©egenftänte bienen muffen.

F. Sur Sefleibung unb SluSutfhmg eingeteilter ©fenftpftidj«

tiger, weldje gemöfj § 4 IHre ©ffecten bcponltt Hatten unb

wieber ©Ienft ju leiften Haben. ©« wetben Hierfür junädjft
bte befonberen ©epot« »ciwcnbet, fo bafj in ter SRegel ter
SWann ble ftütjet abgegebenen ©egenftänbe jurüderHält.

§ 10. ginben paj in bet Siflelbttng«refcr»e eine« Äanton«

©egenficinbe, ble jur SluSutftung einer Sffiaffengatlung bienen,

weldje er nidjt ju fteden ljat, fo fann barüber ble eibg. SWilttär»

»erwaltung frei »erfügen,

IV. ©onttoltrung ber SeftefbungSreferoe.
§11. Set ber ©mpfangnaHme btr burdj ben SBcHrmann ab»

gelieferten Sefleibung unb SluSrüftung ift mit oder ©trenge

carauf ju Halten, bafj ade fcHlenbcn ober In golge »on SRadj»

läfftgfeit ober SWutHwidcn betätigten ©egenftänbe »on bem %<b''

baren an ble fantonafc Setwaltung »ergütet werben (Slrt. 161

ber SWilitärorganifation). 3« foldjen gäden »erben beredjnet:

a. Seutcn Im au«jug«pjlid)tlgen Silier

innerHalb bet erften 6 SaHre 75—100%,
lefeten 6 „ 50-75%,

b. Seutcn Im lantwcHrpflldjtlgen Sllter

innerHalb ber erften 6 SaHre 25—50%,
lefeten 6 25%

be« 9tnfdjaffung«prelfe« bc« einjelnen ©egenftänbe«.

gür feit ber erften Sluärüftung erljaltene ©tfafeftüde »erben bie

©lenfijaHre »om Sage ber Serabfolgung an ben SWann in ana>

logcr Sffieife in Sinfdjlag gebradjt.

§ 12. ©le elngeljenben Scträge ber Sergütungen foden »on

ben fantonalen Serwaltungen jur ©rgänjung ber ©epot« (§§ 4

unb 9 Fj unb jur Scftreitung be« Untctljalte« ber Sefleibung«»

referoe »erwenbet wetbe«.

% 13. ©le mit bem Scf(eftung«wefen betrauten fantonaten

Seamten füljren ju J&anbcn ber abmfnifltatloen SlbtHeilung ber

jJrtcg«matertal»Scrwaltung über ade »on ber SWannfdjaft abge»

gebenen, tn bfe allgemeine Scf(eibung«refet»e unfc in ba« ©epot

gelangenbcn ©egenftänbe genaue ©ontroten, fn weldjen cfnjutragen

flnb: SRame, ©rab, Sürgerort, SffioHnort, Sffiaffengattung, Sorp««

nummer, ßompagnienummer, 3aHt bc« ©ienfteintrlttc«, ©atum

bet Slbgabe, Serjeidjnlfj ber abgegebenen ©egenftänbe, Sergütung
fn Saar (©ingang).

§ 14. ©benfo finb über bfe ber ScflclbungSrcferoe entnomme»

nen, an SffieHrmänncr abgegebenen ©egenftänbe- betaidlrte Ser»

jeldjn'ffe ju füHren, wetdje bfe obgenannten Slngabcn (bie ©olonne

„Sergütung In Saat* fädt weg) unb aufjerbem bie ©rünbe ent»

Halten, weldje beren Slbgabe notHwenblg uiadjten, fowie ble ©tede

auSweifcn, wetdje blefelbe »erfügte (Sluägang).

§ 15. ©Iejenigen ©egenftänbe, weldje für bie Sruppen nidjt
meHr braudjbar finb unb baHer »on ben Äantonen ju beliebigen

Sweden »erwenbet werben fönnen, faden In eine befonbere Slu«»

gangStubtif.
§ 16. 3n Ueberefnftfmmung mit biefen ©In» unb Sluägang«»

controten follen ble nad) ber Slrt ber ©egenftänbe gefonberten

3n»entarcontrolen gemäf ben »on ber abminiftratioen SlbtHeilung
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schrist über Equixcmentê-Entschâdigung vom S. Mörz 1876,
Art. 11).

à. Diejenigen Bekleidungsstücke und AuSrüstungSgegenstände,

welche ncu ernannte Unteroffiziere, z. B, Adjutant,Unteroffiziere,
infolge der durch den neuen Grad bedingten Aenderungen
abzugeben haben, sowic diejenigen Stücke, welche Theilneh'
mern an Offiztersbtldungsschulen für diese Schulen durch

andere, z. B. Reilhosen, ersetzt werden müsscn,

e. Diejenigen Gegenstände der Bikleidung und Ausrüstung,
welche der Mannschaft beim Ucbertritt in eine andere Waffen,

gattung, sowie dcn zu den Schützcn eingetheilten Jnfanterierekruten

ausgetauscht werden.
5. Die persönliche Ausrüstung (§ 2, b) mit Ausnahme des

Tornisters oder Mantelsacks und des Putzzeuges Dcrjenigcn,
welche nach ZSjähriger Dienstzeit entlassen werden und laut
Art. 16l der Militärorganisation dte Kleidcr (§ S, »),
sowic dcn Tornister oder Mantelsack und das Putzzeug als

Eigenthum behalten.

ß. Diejenigen Bekleidung«- und AuSrüstungSgegenstände, welche

dem Wcbrmann nach Art. 147 durch andere ersetzt werden,

§ 4, Die den kantonalen Verwaltungen zur Aufbewahrung
übergebenen sämmtlichen Bekleidungê, und AuSrüstungSgegenstZnce

derjenigen Wehrpflichtigen, welche

». mit Urlaub in's Ausland gehen;

b. wegen Gebrechen temporär von der persönlichen Dienstleistung
befreit werden;

o. während der Dauer ihres Amtes oder ihrer Anstellung von
der Wehrpflicht enthobcn sind;

bilden ein von der allgemeinen Bekleidungsreserve getrenntcs Dc»

pot, und sind mit dem Namen des betreffenden Manne« zu
bezeichnen. Werden die Gegenstände des Dcpot nicht innerhalb
einer Frist »on sechs Jahren »on der Abnahme an »on dem

betreffenden Wchrpflichtigcn bchriss seincr Wiederausrüstung
zurückverlangt, sv können dieselben der allgemeinen BckleidungSreserve
einverleibt werden.

§ 5. Die Bestimmungen in § 3 haben »olle Geltung für
alle Wehrmänner, welche seit dem Inkrafttreten der neue»

Militärorganisation, d. h. seit 19. Februar 1375 bekleidet und

ausgerüstet wordcn sind und für diejenigen, wclche den frühern
kantonalen Gesetzen gemäß ihre Bekleidung und Ausrüstung kostenfrei

erhalten haben.

Diejenigen Gegenstände, welche der Wihrmann laut frühern
.Gesetzen ganz bezahlen mußte, bleiben setn Eigenthum und werden

nicht abgeliefert.

Hat der Wehrmann für Gegenstände der Bekleidung und

Ausrüstung einen Beitrag geleistet, dieselben somit nur znm Theil
bezahlt, so wird es dem Ermessen der kantonalerr. Militärbehörde
anheimgestellt, je nach der Größe des geleisteten Beitrage« dem

Manne die Effecten zu überlassen oder abzunehmen und für den

einzelnen Fall die Bedingungen festzusetzen.

§ 6. Wehrpflichtige, welche gemäß § 4 ihre MilitZreflecten

zu depontren haben, haben Alles abzuliefern ohne Rücksicht auf

allfällig früher durch sie geleistete Bezahlung. Wenn sie später
in den Fall kommen, neuerdings Dienst zu leisten, so sind sie

wieder unentgeldlich »ollständig zu bekleiden und auszurüsten.

§ 7. Die Ablieferung der Effecten hat an die Verwaltung
desjenigen KantonS zu geschehen, tn welchem der Betreffende zur
Zett der Abgabe militärisch eingetheilt ist.

Ist der Mann tn einem andern Kanton bekleidet und ausgerüstet

wordcn, so ist diesem Kanton »on der erfolgten Ablieferung
in entsprechender Weise Kenntniß zu geben.

T ie Kantone haben dafür zu sorgen, daß die Abgabe »on

Seite der dazu Verpflichteten jeweilen ohne Aufschub geschieht.

II. Unterhalt der Bekleidungsrescrve.
Z 8. Die kantonalen Verwaltungen sind Verpflichtet, die Vor»

räthe der Beklcidungsreserve stets in möglichst brauchbarem
Zustande zu erhalten. Sie haben die abgenommenen Gegenstände

sofort einer sorgfältigen Reinigung zu unterwerfen; erst nachdcm

dtese ersolgt tst und nach Ausführung aller nothwendigen
Ausbesserungen darf die Magazinirung vorgenommen werden.

Ueber dic Reinigung, Magazinirung u. s. w. wtrd die odmi»

ntstrative Abtheilung der Kriegsmaterial-Verwaltung eine

eingehende Instruktion erlassen.

III. Verwendung der Bekleidungsreserve,
§ 9. Die Bestände der Beklcidungsrescroe wciden verwendet:

Zur Erfüllung der laut Art. 152 dcr M,-O. den Kantonen

obliegenden Pflicht, die Bekleidung und Ausrüstung ihrer

Mannschaft stets in gutcm Stande zu erhalten und abgehende

Stücke zu ersetzen.

L. Als Ersatz von Brklcidungs- und AusrüstungSgcgenständen,

gemäß Art. 147 und 143 dcr Mtlitärorgantsatton, insofern

hierzu nicht neue Gegenstände verwendet werden müssen.

O> Zur Abgabe an Einzelne sür vo,übergehenden Gebrauch in
Schulen.

O. Als Ererzierkleider in Schulen.

L. Zur Equipirung neu ernannter Unterofsiziere, in Folge der

durch den neuen Grad bedingten Aenderungen, soweit hierzu

nicht neue Gegenstände dienen müssen.

Zur Bekleidung und AuSlüstung eingethcilter Dienstxflich»

tiger, wclche gemäß § 4 ihrc Effecten deponirt hatten und

wieder Dienst zu leisten haben. Es werden hierfür zunächst

die besonderen Depots verwendet, so daß tn der Regel der

Mann die früher abgegebenen Gegenstände zurückerhält.

§ 10. Finden sich tn der Bekleidungsreserve eines Kantons

Gegenstände, die zur Ausrüstung einer Waffengattung dienen,

welche er nicht zu stellen hat, so kann darüber die eidg.

Militärverwaltung frei verfügen.

IV. Eontroltrung der Bekleidungsreserve.
§ 11. Bei der Empfangnahme der durch den Wchrmann ab»

gelieferten Bekleidung und Ausrüstung ist mit aller Strenge
earauf zu halten, daß alle fchlendrn oder in Folge von

Nachlässigkeit oder Muthwillen beschädigten Gegenstände »on dem Feh!»

baren an die kantonale Verwaltung vergütet werden (Art. 161

der Militärorganisation). Jn solchen Fällen werden berechnet:

». Leuten im auSzugSxflichtigen Alter

innerhalb der ersten 6 Jahre 75—100"/°,
letztens « 50-75°/v,

b. Leuten im lantwehrpflichtigen Alter
innerhalb der ersten 6 Jahre 25—50°/°,

letztens 25°/»

des Anschaffungspreises de« einzelnen Gegenstände«.

Für seit der ersten Ausrüstung erhaltene Ersatzstücke werden die

Dicnstjahre »om Tage der Verabfolgung an den Mann in ana>

loger Weise in Anschlag gebracht.

§ 12. Die eingehenden Beträge der Vergütungen sollen »on

den kantonalen Verwaltungen zur Ergänzung der Depots (§§ 4

und 9 und zur Bestreitung des Unterhaltes der Bekleidungsreserve

verwendet werden.

8 13. Die mit dcm Bekleidungswesen betrauien kantonalcn

Beamten sühren zu Handen dcr administrativen Abtheilung der

Kriegsmaterial-Verwaltung über alle son der Mannschaft

abgegebenen, in die allgemeine Bekleidungsreserve und tn das Depot

gelangenden Gegenstände genaue Contrôle», in welchen einzutragen

stnd: Name, Grad, Bürgerort, Wohnort, Waffengattung, Corps-

nummcr, Compagnienummer, Jahr des Dienstetntrtttes, Datum

der Abgabe, Verzeichniß der abgegebenen Gegenstände, Vergütung

in Baar (Eingang).
§ 14. Ebenso sind über die der BckleidungSreserve entnomme»

nen, an Wchrmänncr abgegcbenen Gegenstände- detailllrte

Verzeichnisse zu führen, welche die obgenannten Angaben (die Colonne

»Vergütung in Baar' fällt weg) und außerdem die Gründe

enthalten, welche deren Abgabe nothwendig machten, sowie dte Stelle

ausweisen, welche dieselbe verfügte (Ausgang).
§ 15. Diejenigen Gegenstände, welche für die Truppen nicht

mehr brauchbar sind und daher von de» Kantonen zu beliebigen

Zwecken »erwendet werden können, fallen in etne besondere

Ausgangs« ubrik.

§ 16. Jn Uebereinstimmung mit diesen Ein- und Ausgangs»

controlen sollen die nach der Art der Gegenstände gesonderten

Jn»entarcontrolen gemäß den »on der administrativen Abiheilung
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bet Ät(eg«matctiat»SetW!ittung aufjuftcdenben gormutaren gefügt
werben.

§ 17. ©.r atmtnlpral'ven SlbtHeilung ber Ärfeg«matcrial»

Sctwaltitng jlnb »on fcen mit tem i'efleftungäwcfcn betrauten

fantonalen Seamten H^'bjäHtlld) SRapporte nad) gotmular elirjtt»
fenben, wcldic über ©ingang unb Sluägang an ©ffecten ur.b

©elbbcträgcn, fewte über ten 3n»cntatpatib fuiiimatlfdjen Slu«»

wei« liefern.
§ 18. ©Ic atmfntfhatl&c SIHHeilung ber ÄrlegSmatctialsSer»

waltung ijt befugt, »on ben ©onlrolcn über ble Scflclbunge«
refcr»e in ten Äantonen ©infidjt ju m'Huien, fowie ble Söorrättje

felbft, namentlidj tle »on ber fantonalen Seliöibc al« unbraud)*

bar ctflätlen ©tüde, ju controllren.

— (©erSerctnfdjweijerffdjerSofittonäarlittc»
ric<Dffijiere), weldjer ©nbe bc« lefeten 3aHrc« gegrüntet

würbe, erläfjt ein Gltcular ju einer Sufammenfunft, wctaje am

4. SWärj fn Slarburg ftattfinben fod. ©aäfttbe lautet:

ffiBfntertfjut, im gebruar 1877,

Sit.! Slm 17. ©ejember »erfloffcncn Saijre« tjat eine Scr»

fammlung »on Dfpjieren ber Soption«»9lrtlderfe in Slarburg ftatt»

gefunben,

©er Swed ber Serfammlung war ber, einen Sctcin ju grün»

ten, beffen Scfttcbungcn baHin geHen fodten, bfefet Srandje btr
Slrtlderle füt bie Sufunft jur ©rfüdung iHrer fo wfdjtlgen Sluf.
gäbe ble nötHigen materleden SWittel ju »ctfdjajfen.

©« ift 3Hnen befannt, taf blc Scwajfnung ber Sofitfen«'
Slrtlderie bis baHin fowoHl qualitativ, wie quantltatl» fetjr ju
»ünfdjcn übrig läfjt, was tm ffirnftfad Ijödjfl »erHängnlf»od füt
unfer Sanb wctfccn türfte.

Sffienn man übetbleS bebenft, baf aud) für bte Sanbesbefcftigung

bts jur ©tunbe rein nidjtS getHan woroen ift, fo fönnten »ir,
als ba« einjige Sanb In ©uropa, in ben gad fommen, einen

Ätieg füHren ju muffen oHne blc SWögltdfeit, in ©rmanglung

»on SofttionSgcfdjüfeen nadj Heutigen Slnforcetungen, geeignete

Setra(n»2lbfdjnittc ju naajtjatifger Serlljcltlgung Herjurfdjten.
Slu« biefen ©rünben gelangt bie Serfammlung ju ber

Ueberjeugung, baf oHne grünblldje Scrbeffcrung biefer SerHältniffe bfe

fdjweljerifdje spcpttcnasStttfUetle IHrer Seftimmung nie unb nfm»

mer gercdjt werben fönne.

©« finb tefHatb in obiger Sufammenfunft eine SJtelHc »on

gragen aufgefteüt worben, weldje In einet bemnädjft abjuHaltenbcn

gröfern Serfammlung bläfutlrt unb beratHen werben foden unb

laffen wir bief.lben unten folgen.

@;|tüfet auf ba« Sntereffe, ba« ©ie al« Dffijier ber SPofttftjn«»

Slitldctle für .Spebung unb ©ntwldlung unferer Sffiaffe Haben

muffen, unb In bet feften oeffnung, ©le werben baefelbe in einer

fo »Idjllgcn SlngtlegenHelt nidjt aufer Sldjt laffen woden, (aben

wir ©le Hiermit jur jweiten Serfammlung bc« Scrcin« fdjweljer.

rlfitjer Supilon^ärtideriC'OfPjfcrc auf ben 4. SWärj', SWor»

gen« 9 UHr, nadj Slarburg (©aftHof jur Ärone) eitt.

SWögcn paj ble entfernter SffioHnenben ben weiten SBeg nidjt
reuen laffen; c« gilt ble 3nitlatl»e für eine blc ©idjerHeit

unfete« Sanbc« föibernbe unb bie UnabHängigfeit be«fctb.n waH»

renbe ©adje.
SWit fameratfdjaftlldjem ©ruf!

©er Sräpbcnt: §irjel, SWajor.

©er ©efretär: 3- Slug. SWüllcr, Oberlieut.

Sractänben :

I. Sortrag »on £errn SWajor gornerob über Sffiefen unb

3wed bet Soptfon«»2lrtiüerte.

II. SffiaHl eine« jweiten ©efretär« au« ber franjöfifdjen ©djwefj,
c»cntued SffiaHl »on Sclpfectn.

III. SeUjätlgung bc« Sereln« in Setreff SermeHrung unb Ser<

befferung be« Sopiton«artlHette»!Waterfa<S.

IV. Drganlfatotlfdje gtagen.

Senue: ©tenfttenue mit gcltmüfee.

©em ffiircular unb Sractanben»erjeidjnlf ifl nodjRcHenbe Slu«»

elnanberfcfeung beigefügt:

(Sur Weubewaffnung ber fdjweij. Softtlon«»

artitterle.) ©le Umwätjungcn in ber Sffiaffen tedjnlf Im
lefeten 3atjrjef)nt baben für tle fdjweij. SeptfonSartidcrle jur
golge gcHabt, baf blefelbe Heute otjne ein einjige« Sopttonägcfdjüfe,
nadj neuern Slnforberungen, bafteHt.

©lefe SHaifadjc, jufammengeHalten mit ben negativen SRcfut«

taten, weldje bl« jefet ade Seftrebungen fn ber SantcSbefcftlgtingä»

frage erjielt Haben, mufj jeben in biefen Srandjen unfere« SffieHr»

wefcr.S aud) nur einlgermafen cingeweiHlcn SatcrlanbSfrcunb mtt
banger Scforgnlf etfüdcn unb in iljm fcle gtage wadjrufen, ob

benn cigcntlldj unter biefen Umftänben gegebenen gada »on einer

ernfttjaften unb mit Sluäpdjt auf ©rfolg begleiteten Settljelblgung
ber ©djweij nodj ble SRebc fein fönne.

3n fclcfcr SejicHung baten ble SluSfüHrungcn unferer mili»

tärlfdjen Slutorltäten fiHon längft feinen Swelfcl meHr übrig gc»

laffen, baf, abgcftHen »on bem, Jcben morallfdjen $alt unferer
Slrmee gerateju »ctnidjtenben Umftanb, bei bem SWangel an jeg»

lidjer 21ufnaHm«fteltung, »on »omHereln adeä auf eine Äatte
fefecn ju muffen, nictjt einmal ber ftrategifdje Slufmarfdj unge»

Hinbert ftattfinben fönnte.

SlngefcHtS biefer SerHältniffe, wie pe für eine nadjHaltlgc Ser»

tHcIfcigung faum ungünftiger gebadjt werben fönnen, fp cä eine

Heilige SfUdjt, »or Sldem auä btr Softtlon«arttdetleofPstere, mft
aden fl)nen ju ©ebote ftifjenben SWltleln bei ben jufiänbtgen Se»

tjötbcn un» bem Solf ju ungefäumter SlnHanbnaHme ber SReu»

bewaffnuug ber Soptlon«art(deric Hlnjuwlrfen, intern Pe erPete

auf ble IHnen auffadente ungeHeute Setantwortlldjfclt bei ferne»

rer Sclaffung fciefer SlngelcgcnHelt fm Status quo, tfeterem aber

bte »on iHm Jctenfad« nfdjt in iHrem ganjen Umfange gefannten
unb in ttjrer ganjen Sragweite getrütblgten gtage, flar unb

beutlldj In IHren gefammten unberedjenbaren golgen barjulcgcn
»erfudjen.

©« Hetrfdjt »Ielfadj bte »ledeidjt fogar bi« tn ble Hödjften be»

Hörtlidjen SRegtonen binaufreldjcnte, total Irrige SlnfeHauung, baf
»or ©rlebtgung ber Slfeplgung«frage biejenige ber SReubewaffnung

ber SopilonSartiderfe ntdjt gepört »erben muffe.

©egen biefe Slnpdjt muf be« enertiffajften proteplrt werben.

SlbgcfcHcn »on IHrer Sctwenbung al« geftung«» eoent. Selage»

rung«artldcrie fädt ber fcHweij. Seption«atttdetic al« iHre jweite,
unb für bie Dperationen unfetet gelbarmee bei unferen
eigenartigen topograpHifdjen Scrljältnlffcn uncnblidj wldjtlge #auptauf»

gäbe, ble Sefefeung unb artid. ScrtHciblgung »on Siücfenföpfen,

©epi6cn, SetfcHanjungen unb 3lufnaHnt«pedungen überHaupt, ju.
$ferju braudjen wir Ja frcllldj ein cigcntlid)C« Sßcpt.»Slrt.»

SWatcrlal, unb liegt ber enotme SRufeen, weldjen wir au« ben

foldjetmafen atmlrten ©tedungen jieHen würben, flar ju Sa^e,

wenn wir bebeuten, baf, abgefeHen »on ber ©cfdjofwltfung auf
weltePe ©ntfernungen, ber geinb gejwungen wütbe, jur Se»

wälttgung berartiger Sopifonen »on »omHereln Selagerungegcfdjüfe

mitjufüHtcn.
gür ade biefe Swede ftetjt nun bi« bato efn ©efdjüfe jur Ser»

fügung, weldje« einjig unb afldn in Sejug auf fein ©aliber

Slnfprudj auf ble Senennung eine« SßoptionSgtfdjüfeeS madjen

fann, nämlidj unfer 12 cm.

gür bie Serwcnbung als SoptlonSgefdjüfe (P Jebod) ba«fclbe

gerateju untauglid), intern e« ein SabungäoerHällulf »on 1 : 14

aufwei«t unb bamit in Sejug auf SRafanj unb Setfufpon Slde«

ju wünfajen übrig läft.
©a Inteffen ber 12 cm. wegen feiner »erHättnlfmäflgen Scidj»

tigfeit unb bafjcrlgcn nfdjt adju ftart »ermintetten ScwcglicHfclt,
In Stonje auSgefüHtt, für unfere Setl)ältnlffe ImtnerHIn taS

fdjweij. SoptlonJgcfdjüfe par excellence bleiben wirb, fo muf
barauf Sctadjt genommen werben, ein foldje« ©efdjüfe, entfpredjenb

»erbeffert, in genügenber SaHl In unferen SßoPtlonägcfcHüfe=Sarf

einjufttden, woju In ben atten glatten ©efdjüfebcftänbcn Sionje

genug »crHanbcn Ip.

©amit werben Jebodj tfe Sebürfnlffe ber SppfitfonSartffletfe

nod) lange nfctjt bcftleblgt fein; ble©tjletung »on grofen ©d)uf»
weiten bet gtofer ©djufpräclpon, möglidjPe Steigerung ber SWInen«

wirtung ter ©ranaten burd) grofe ©prengtabungen, au«gfebigpc«

©Hrapnetfeucr nodj auf grofe ©ntfernungen, fowie bie SWögltdj»
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derKriegsmaterial'Verwaltung aufzustellenden Formularen geführt
werden.

§ 17. D.r administrativen Abihcilnng der KrtegSmatertal-

Verwaltung sind »on tc» mit dcm BeklctdungSwescn betrauten

kantonalcn Beamten halbjährlich Rapporte nach Formular
einzusenden wclcke über Eingang und Ausgang an Effecten und

Geldbeträgen, sowie übcr din Jnvcnlarstand summarischen Ausweis

liefern.
§ 18. Dic administrative Abtheilung der Kriegsmaterial-Verwaltung

ist befugt, »on den Contrôler, über dte Bcklcidungs«

reserve in dcn Kantonen Einsicht zu nehmen, sowie die Vorräthe
selbst, namentlich die von der kantonalen Behörde als unbrauchbar

erklärten Stücke, zu conirvliren.

— (Der Verein schweizerischerPosttionSarttllc-
rte-Offiziere), welcher Ende des letzten JahreS gegründet

wurde, erläßt ein Circular zu einer Zusammenkunft, welche am

4. März in Aarburg stattsindcn soll. Dasselbe lautet:

Winterthur, tm Februar 1377,

Tit.! Am 17. Dezember Verflossenen JahreS hat eine

Vcrsammlung »on Ossizicre» der Positions-Arttllerie in Aarburg
stattgefunden.

Der Zweck der Versammlung war der, einen Verein zu gründen,

dcsscn Bestrebungen dahin gehen sollten, dieser Branche der

Artillerie sür die Zukunft zur Erfüllung ihrcr so wichtigen Auf.
gäbe die nöthigen materiellen Mittel zu »erschaffen.

ES ist Ihnen bekannt, daß die Bewaffnung der Position««

Artillerie bis dahin sowohl qualitativ, wie quantità!!» schr zu

wünschcn übrig läßt, wa« im Ernstfall höchst »erhängnißvoll für
unser Land werden dürfte.

Wenn man überdies bedenkt, daß auch sür die Landesbefestigung

bi« zur Stunde rein nicht« gethan woreen tft, so könnten wir,
als da« einzige Land in Europa, in den Fall kommen, einen

Krieg führen zu müssen ohne dic Möglichkeit, in Ermanglung

von PosttionSgefchützen nach heutigen Anforcerungen, geeignete

Terrain-Abschnitte zu nachhalliger Vertheidigung herzurichten.

AuS diesen Gründen gelangt dte Versammlung zu der Ueber«

zeugung, daß ohne gründliche Verbesserung dieser Verhältnisse die

schweizerische PcsittonS-Artillerie Ihrer Bestimmung nie und „immer

gerecht werden könne.

E« sind deßhalb in obiger Zusammenkunft eine Reihe vou

Fragen aufgestellt worden, welche in einer demnächst abzuhaltenden

größern Versammlung diskutirt und berathen werden sollen und

lasscn wir dics.lben untcn folgcn.

Gestützt auf da« Interesse, da« Sie al« Ofsizicr der Positions-

Artillerie für Hebung und Entwicklung unserer Waffe haben

müssen, und in dcr festen Hcffnung, Sie werdcn dasselbe in einer

so wichtigen Angelegenheit ntcht außer Acht lassen wollen, laden

wir Ste hiermit zur zweiten Versammlung dcê Vereins schmelze,

rischer PosiitonS-Artillerie-Ofsiztere auf dcn 4. März, Morgen«

9 Uhr, nach Aarburg (Gasthof zur Krone) et».

Mögen sich die cmfcrnier Wohnenden den weilen Wcg nicht

reuen lasscn; e« gilt die Initiative für eine die Sicherheit

unseres Lande« fördernde und die Unabhängigkeit dessclb/n

wahrende Sache.

Mit kameradschaftlichem Gruß!
Der Präsident: Hirzel, Major.
Der Sekretär: I. Aug. Müllcr, Oberlieut.

Tractanden:
I. Vortrag »on Herrn Major Fornerod über Wesen und

Zweck der PosilionS-Arttllerie.

II. Wahl eine« zweiten Sekretärs auê dcr französischen Schweiz,

eventuell Wahl »on Beisitzern.

III. Bethätigung de« Verein« in Betreff Vermehrung und Ver¬

besserung des PositionSarttllerie-MaterialS.

IV. Organisatorische Fragen.

Tenue: Diensttenue mit Feldmütze.

Dem Circular und Tractanden»erzitchntß ist nachstehende

Auseinandersetzung beigefügt:

(Zur Neubewaffnung der schweiz. Positions»

artillerie.) Die Umwälzungen tn der Waffentechnik tm
letzten Jahrzehnt haben für rte schweiz. PositionSarttllcrte zur
Folge gchabt, daß dieselbe heute vhne ein einziges PosittvnSgeschütz,

nach neuern Anforderungen, dasteht.

Diese ZhiNsachc, zusammengehalten mit den negativen Resul»

taten, welche bis jctzt alle Bestrebungen In der LandcSbefcstigungs-

frage erzielt haben, muß jeden tn dtcsen Branchen unscre«

Wehrwcsens auch nur einigermaßen eingeweihten Vaterlandsfrcund mit
banger Bcsorgniß erfüllen und in ihm die Frage wachrufen, ob

dcnn eigentlich unter diefen Umständen gegebenen Falls »on einer

ernsthafien und mii Aussicht auf Erfolg begleiteten Berthetdigung
der Schweiz noch die Rede sein könne.

Jn dieser Beziehung haben die Ausführungen unserer

militärischen Autoritäten schon längst keinen Zweisel mehr übrig
gelassen, daß, abgesehen »on dem, jeden moralischen Halt unserer

Armee geradezu vernichtenden Umstand, bei dem Mangcl an
jeglicher Aufnahmsstellung, von vornherein alles auf eine Karte
setzen zn müssen, nicht einmal dcr stratcgtsche Aufmarsch
«»gehindert stattsindcn könnte.

Angesichts dieser Verhältnisse, wie sic für eine nachhaltige

Vertheidigung kaum ungünstiger gedacht werden können, ist es eine

heilige Pflicht, vor Allem au« dir Positlonsartillerteoffiziere, mit
allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln bet den zuständigen Be»

Hörden und dem Volk zu ungesäumter Anhandnahme der

Neubewaffnung der Pcslttonsartilleric hinzuwirken, indcm sie erstere

auf dte thuen auffallende ungeheure Verantwortlichkeit bei fernerer

Belastung dicser Angelegenheit im status quo, letzterem abcr
die »on ihm jedenfalls nicht in ihrem ganzen Umfange gekannten
und tn threr ganzen Tragwette gewürdigten Frage, klar und

deutlich in ihren gesammten unberechenbaren Folgen darzulegen
»ersuchen.

Es herrscht vielfach die vielleicht sogar bis in die höchsten be»

hördlichen Regionen hinaufreichende, total irrige Anschauung, daß

vor Erledigung der BefestigungSfrage diejenige der Neubewaffnung
der PositivnSartillerie nicht gestört werden müsse.

Gcgen dicse Ansicht muß des energischsten protestili werdcn.

Abgesehen »on ihrcr Verwendung als Festungs- event. Belage»

rungSartillerie fällt der schweiz. PosiiionSarttllerie als ihrc zweite,
und für die Operationen unserer Feldarmee bei unseren eigen,

artigen topographischen Verhältnissen unendlich wichtige Hauptaufgabe,

die Besetzung und artill. Vertheidigung »on Brückenköpfen,

DcfilScn, Verfchanzungen und AufnahmSstellungen überhaupt, zu.

Hierzu brauchen wir ja freilich ein eigentliches Pcsit.-Art.»
Material, und licgt der enorme Nutzcn, wclchen wir aus den

solchermaßen armirtcn Stellunge» ziehen würden, klar zu Taczc,

wenn wir bedenken, daß, abgesehen »o» der Geschoßwirkung auf
weiteste Entfernungen, der Feind gezwungen würde, zur Be»

wälltgung derartiger Posiiionen »vn vornherein Belagerungsgeschütz

mitzusöhren.

Für alle dtese Zwecke steht nun bis dato ctn Geschütz zur
Verfügung, welches einzig und allein in Bezug auf sein Eaiiber
Anspruch auf die Benennung eines PositlonSgeschützeS machen

kann, nämlich unser 12 om.

Für die Verwendung als PositionSgeschütz ist jedoch dasselbe

geradezu untauglich, indem es etn Ladungsverhaltniß »on 1 : 14

aufweist und damit tn Bezug auf Rasanz und Perkussion Alles

zu wünschen übrig läßt.

Da indessen der 12 cm. wegen seiner »erhältnißmäßigen
Leichtigkeit und daherigen nicht allzu stark verminderten Beweglichkeit,

in Brenze ausgeführt, für unsere Verhältnisse iminerhin das

schwciz. PvsitionSgcschütz z>sr exciellenos bleiben wird, so muß

darauf Bedacht genommen werden, ein solches Geschütz, entsprechend

»erbessert, tn genügender Zahl in unseren PosiiionSgeschütz-Park

einzustellen, wozu in den alten glatten Geschützbeständen Bronze

genug vcrhanden ist.

Damit werden jedoch die Bedürfnisse dcr PosilionSarttllcrte

nvch lange nicht befriedigt sci»; die Erzlelung von großen Schußweiten

bei großer Schußxräcision, möglichste Steigerung der Minen»

Wirkung rer Granaten durch große Sprengladungen, ausgiebigstes

Shrapnelfeuer noch aus grvße Entfernungen, sowie die Möglich»
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tclt »er SBcrwcnWng »en grö§en Gummen tc&enbfger Jfraft, »er»

langen fdjwetcre ©aliber »on »crfdjiebcncr SonPtucilon, beteit

jwcdmäffge SufammcnPcdung unb Scrwenbung tie SluSfüljrung
ber jaHlrcldjen, tet SPifttionSattldetfe jitfadtnbcn Slufgaben et»

lauben.

©iefen Sweden genügen folgente Kaliber, beten unverjüglldje

Slnfdjaffung In auSrcidjenber SaHl, audj abgefeHen »on
ber, wenn audj nodj fo wünfdjenäwertHcn, gletdj»
jettigen ©rPcllung »on Sefepigu ngen, für ble

SertHclblgungäfäHIgfclt bet ©dwelj gerateju eineScbenäfrage tp.

1) 15 cm. furje Äanone in Sronje. ©iefe« ©efdjüfe, weldje«

bie Slnwenbung be« bheften, fowie bc« infclrcftcn ©djuffc« gleidj»

mäfig ertaubt, unter tjotjen ©!e»atlonen auf gröfere SMPanjen

audj al« SWörfer ju Senibarbcmentäjwcden »erwenbet werben

fann, eignet pdj mit feiner 23 Äo. fdjweren, unb 2 Äo. ©preng»

labung ent^att.necn ©ranate »orjüglidj ju Serftörung »on Sra»

»etfen, Srupwel)tcn unb ©ibbedungcn, Sc»crfcn »ctbedler Ser»

ralnfteden ttnb bafelbft angelegter Sattetien u. f. ». Sluf näHere

©ntfernungen ftnb audj ©Hrapncl« wegen IHrer bebeutenben gül-
tung mit 460 ©ewcHtfugcln mit Sottl)cll ju »erwenben.

2) ©le betingte lange 15 cm. Äanone »on ©ufjPaHl, — ßc»

rügt fcen HedjPen Slnfoiterungcn Im SPcfltfonfftfeg turd) iHre

ganj erpaunlldje ©djufptäcipon felbft nodj auf ©ntfetnungen bi«

7000 SWeter unb coloffale leben bfge Äraft, »eldjer fein SWauer»

»itt »IberfteHt.

3) ©le betingte tange 12 cm. Äanone »on ©ufftaHl, — »er»

feuert bei einet Sabung »on 3 Äo. ptim, Sßufoer eine 14 Äo.

fdjwete ©ranate mft einer 2lnfang«gefdjw(nblgfeft »on 475 SW.,

fommt fomit bejüglid) feiner Serwentbarfclt ju Söfung ber fdjwle»

rigften Slufgaben bem 15 cm. ©taHIgefdjüfe beinatje gleidj. ©ic

©djufptäclfton läft bi« auf bie gröf ten ©ntfernungen »on 6 bl«

7000 SW. nidjt« ju wünfdjen übrig, unb bie ©urdjfdjtag«ttaft

tft ebenfad« eine ganj enorme.

©oldje« pnb blc Slnfotbetungen, weldje an ein SßoritlonSgefdjüfe»

material bejüglldj ©aliber geftedt »erben muffen, gür bie fo»

fortige SlnHanbnaHme ber Slnfdjaffung fpridjt noaj fotgenbe St<

»ägung:
Scjüglidj bet SRInggefdjüfee »on ©ufPaHl ift bie ©djwetj »om

SluSlanbe abHänglg, ta nur fcie neuen 12 cm. unb 15 cm.

turjen Äanonen in Sronje auSgcfüHrt wetben fönnen. ©crattlge
©efdjüfee «Hält man nun aber nidjt »on Heute auf morgen unb

bürfte befHalb ein etil in ber ©tunbe ber ©efaHr gefafter Se«

fdjtuf ber Slnfdjaffung pd) als »ollftänblg nufelo« erweifen, Inbem

bannjumat audj mit ©ttHeilung bc« beliebten unbefdjränften

©tebit« Im tefeten SWoment nfdjt« meHr ju erreidjen wäre.

©odte befHalb Im ©djoofe mafgebenber SeHörben ber Äoften»

punft für tie circa 200 »or ber £anb adernottjwenbigft ju bc»

fdjaffenben ©efdjüfee »otangefüHrter ©alibet Slnftof erregen, fo

möge blc« betüdpdjtfgt, fowie überHaupt wegen einer Im ScrHält»

nff ju bem ju erreidjenben Swcde gewif unbebeutenb ju nennenben

©umme b.r Slimce biefe unumgänglldj notHwcnbigcn ©treltmlttcl
ntdjt meHr länger »otentHaltcn werben.

SBem. (©er Wegferung«ratHbejügtfdj ber SReife»

entfdjäblgungen) Hat eine ©ingabe an ben Sunbc«tatH be»

fdjloffen. Sefanntlid) i)atte lefeterer »orlge« 3aHt »»fügt, baf
für ba« ©inrüden ber SRcfruten beHuf« ©tnflclbung unb Slu«»

rüftung In ben Äantonen »om Sunbe feinerlel ©ntfdjäbigung
bejaHtt »erbe, ©er SRcgferungsratH Pnbet bfefe Seftimmung un»

bldlg. SeHuf« ber ©Infletbung unb SluSrüftung müjfen nämlfdj
ble SReftuten 2—3 Sage »or bem Scgfnn ber eibgen. ©djulen
»erfammelt »erben, gür tiefe Seit bie Seute oHne ©olb unb

Serpftegung ju laffen, ift für bfcfelben nidjt nur feHr btüdenb,

fonbern erjeugt jugleidj »on »ornHetein UnjufriebenHeit mit ben

neuen eibgen. SWIlftärelntfdjtungen. SRamenllidj um lefetere« ju
»erHüten, Hat ber Wegferungäratt) »erfloffeneä 3aHt bie SReftuten

für ble Seit ber $errelfe unb ber SluSrüftung regtementarifdj be»

folbet unb »erpjlegt, »aS eine ©efammtauSgabe »on gr. 16,000

jur golge Hatte, ©er SReglerungSratH Ip nun ber Slnpdjt, taf
nadj § 20, 3. Slbfafe, ber Sunbe«»erfaffung unb § 146 ber

SWilitärorganifation ber Sunb jur Stagung ber baHerigen Äoften

»crppidjtet (ft; et fdjtlejjt ftdj batjer tet ©ingabe bet SRcgierunfl

»on ©ototHurn an ble Sunbc«»etfammlung, foweit e« bfe Slu«'

tüpung betrifft, an unb rldjtet an ble lefetere ba« ©efudj, baf
ben Äantonen bie SluSgabe für reglementarifdje Scfolbung, Scr»

pflegung unb SReifeentfdjäbfgung »on SRefruten beim ©intüden

jur Sefleibung unb Sluärüftung »ergütet werbe.

Sujetn. (SRedjnung ber Sffifnfclriebpiftung pte
1876):
San. 1. ©albo »om 3aHre 1875. gr. 11,493. 90

©ej. 31. Sinfen »on Äapitatien „ 475. —

„ 31. SWardjjin« unb ©urSttfferenj »en

1 Suj. @taat«obligation 29. 60

„ 31. SfrS »om ©epoptum bei b. ©par«
unb SeiHfaffe 31. 80

Scftanb am 31. ©ej. 1876 gr. 12030. 30

Sermögensserjcig.
©ült ang. 28.3an. 1870 auf »orftanb«frc(cm

Untetpfanb gr. 5,000. —
SWardjjin« Hierauf „ 230. 80

Dbllgation SRr. 1267 ber ©fnjlnferfaffa, jin«.
bar per 31. ©cj „ 1,000. —
Wr. 584 be« Äant. Sujern, jinebat.

pet 31. ©ej „ 1,000. —
Wr. 649 be« Äant. Sujern, jfn«bar

pet 31. ©cj 1,000. —
Wr. 693 te« Äant. Sujetn, jin«6ar
per 24. gebr „ 1,000. —

SWardjjin« Hierauf „ 38. 20
Wr. 651 be« Äant. Sujern, jin«bar
per 24. gebr 1,000. —

SWardjjin« Hierauf „ 38. 20
Wr. 212 bc« Äant. Sujern, jinibat
per 1. SWai „ 1,000. —

SWardjjin« Hierauf „ 30. 10
Äoffabüdjt. SRr. 12,124 b. ©par« u. ScIHfaffa „ 558. —
Sin baar 135. —

blto

bito

blto

bito

bito

gr. 12,030. 30
Sujern, ben 31. ©ej. 1876. ©er Wcdjnung«ftcdcr:

©c. ©djmib, SWajor.
Son ter Sffilnlclrfeb»(5omm(fpon geprüft unb ridjtig befunben,

Sujern, ben 15. Sanuar 1877.

©er Sfjräpbent: slg. SHatmann, Dberpit.
©er Slftuar: sig. S. 3 e 11 e I, ©djüfeenbptm.

©IngcfcHen,

Sujern, ben 30. Sanuar 1877.

©tr ©ireftor be» SWilitär» unb S°%Iwcfen«:
sig. g. Seil.

Slßaftut. ©ie Sffiaabtlänber unb ©enfer Sournatc ergcHcn fd)
in Älagen über ble Slbfdjaffung ber SWilitärmufifen, bie burdj
ble neue SWilitärorganifation bebingt ip. „Sffia« wirb — fo

flagt efn ©infenber im „Nouvelliste Vandols" — pd) au«

biefem neuen Suftanb ber ©Inge ergeben 3fbf*mal, wenn wir
eine« unferer gePe feiern, fei e« DfPjfer«», Unterojftjler«»,
©djüfeen» ober ©efangfeft, muffen wir un« nodj au«wätt« wenben,

um eine anftänblge SWupf ju erHalten. ©le »erfdjiebenen geft»

corr.UÄJ wetben wiffen, wa« ba« foftet. Uebrigen« wäre c« für
unfer Sanb, ba« al« eine« ber fortgefdjtittcnftcn gilt, lädjetlldj,

baHin gebtadjt ju wetben."

Sffiir Haben f. 3. bie Slbfdjaffung ber SWIUtärtnupfen au« »er.

fdjlebenen ©rünben bebauen; bod) in ber Seit al« fcfe SWIltiär»

organifation In SeHanttung wat, wäre c« angemeffen gewefen,

ble grage anjuregen; Jefet tp e« ju fpät. ©« wäre tod) eine

etwa« Patte SumutHung, bie faum In'« Seben getretene SWilitär»

organifation, einigen gepcomile« ju lieb, »leber ju anbern.

JJieuenburtJ. 3n §Xjkxei bei Soulon Ift am 12. gebruar

§err ©eorg be SWerct »on SReuenburg, tootjt einer ber lefeten

Dfpjiere ber franjöpfdjen ©djwcijergatbe Im Silier »on 79 SaHren

geftorben. ©r biente unter Subwig XVIII. unb Äarl X.; bet

tefeterm at« Offijfer ber burdj itjre ©tatttidjfclt auSgejeidjneten
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teil dir Äermendung von großen Summen lebendiger Kraft,
verlangen schwerere Caliber von verschiedener Construction, deren

zweckmäßige Zusammenstellung und Verwendung die Ausführung
der zahlreichen, dcr P>>sitionSarlille>ie zufallenden Aufgaben
erlauben.

Diesen Zwecken genügen folgende Caliber, dcren unverzügliche

Anschaffung in ausreichender Zahl, auch abgesehen von
der, wenn auch nvch so wünschenswerthe«,
gleichzeitige» Erstellung vvn Befestigungen, für die

VcriheidlgungSfähigkeit der Schweiz geradezu eine Lebensfrage ist.

1) 15 om. kurze Kanone in Bronze. DiiscS Gcfchütz, welches

die Anwendung des direkten, sowie deê indirekten Schusses

gleichmäßig erlaubt, unter hohen Elevationen auf größere Distanzen

auch als Mörser zu BcmbardcmentSzwccken verwendet werden

kann, eignet sich mit seiner 23 Ko. schweren, und 2 Ko. Sprengladung

enthaltenden Granate vorzüglich zu Zerstörung von

Traversen, Brustwehren und Erddeckungcn, Bewerfen verdeckter

Terrainstellen »nd daselbst angelegter Batterien u. s. w. Auf nähere

Entfernungen sind auch Shrapnels wegen ihrer bedeutenden Fül-
lung mtt 160 Gewehrkugeln mtt Vortheil zu verwenden.

2) Die beringte lange 15 om. Kanone von Gußstahl, —
genügt den höchsten Anforterungen im Pcflitonekrieg durch ihrc

ganz erstaunliche Schußpräcision selbst noch auf Entfernungen bis

7000 Metcr und colossale lcbcn dige Kraft, welcher kein Mauerwerk

widersteht.

3) Die beringte lange 12 «rn. Kanone von Gußstahl, —
verfeuert bet einer Ladung von 3 Ko. prim. Pulver eine 11 Ko.

schwere Granate mit ciner Anfangsgeschwindigkeit »on 475 M.,
kommt somit bezüglich seiner Verwendbarkeit zu Lösung der

schmierigsten Aufgaben dem 15 om. Stahlgeschütz belnahe glcich. Die

Schußxräcision läßt bis auf die größren Entfernungen von 6 bis

7000 M. nicht« zu wünschen übrtg, und die Durchschlagskraft

ist ebenfalls etne ganz enorme.

Solches sind die Anforderungen, welche an ein Posilionsgeschütz-

matertal bezüglich Caliber gestellt werden müssen. Für die

sofortige Anhandnahme dcr Anschaffung spricht noch folgende

Erwägung :

Bezüglich der Ringgeschütze von Gußstahl tst die Schweiz »om

Auslande abhängig, da nur die neuen 12 cm. und 15 om.

kurzen Kanonen in Bronze ausgeführt weiden können. Derartige
Geschütze erhält man nun aber nicht von heute auf morgen und

dürfte deßhalb etn erst in der Stunde der Gefahr gefaßter Be»

schluß der Anschaffung sich als vollständig nutzlos erweisen, indcm

dannzumal auch mit Ertheilung de« beliebten unbeschränkten

Credits im letzten Moment nicht« mehr zu erreichen wäre.

Sollte deßhalb im Schooße maßgebender Behörden der Kosten»

punkt für die ctrca 200 vor der Hand allernothwendtgst zu

beschaffenden Geschütze »orongeführter Caliber Anstoß erregen, so

möge die« berücksichiigt, sowie überhaupt wegen einer im Verhältniß

zu dem zu erreichenden Zwecke gewiß unbedeutend zu nennenden

Summe d.r A>mee dtese unumgänglich nothwendigen Streitmtttel
ntcht mchr längcr »crentholtcn werden.

Bern. (Der Negierungêrathbezûglich der Reise-
entschädigungen) hat eine Eingabe an den BundeSrath
beschlossen. Bekanntlich hatte letzterer voriges Jahr verfügt, daß

für das Einrücken der Rekruten behufs Einkleidung und Aus»

rüstung tn den Kantonen »om Bunde keinerlei Entschädigung

bezahlt werde. Der Regierungêrath sindet dtese Bestimmung un»

billig. Behufs der Einkleidung und Ausrüstung müssen nämlich
die Rekruten 2—3 Tage »er dem Beginn der eidgen. Schulen

Versammelt werden. Für diese Zeit die Leute ohne Sold und

Verxftegung zu lassen, ift sür dieselben nicht nur sehr drückend,

sondern erzeugt zugleich »on vornherein Unzufriedenheit mit den

neuen eidgen. Militäreinrichtungen. Namentlich um letzteres zu

»erHüten, hat der Regierungêrath verflossene« Jahr die Rekruten

für die Zeit der Herreife und der Ausrüstung reglementarisch

besoldet und Verpflegt, was eine Gesammtausgabe von Fr. 16,000

zur Folge hatte. Der Regierungsrath ist nun der Ansicht, daß

nach § 20, 3. Absatz, der Bundesverfassung und § 146 der

Militärorganisation der Bund zur Tragring der daherigen Kosten

verpflichtet ist; ed schließt flch daher der Eingabe der Regierung

von Solothurn an die Bundesversammlung, soweit e« die

Ausrüstung betrifft, an und richtet an die letztere das Gesuch, daß

den Kantonen die Ausgabe für reglementarische Besoldung, Ver»

pftegiing und Reiseentschädigung »on Rekruten beim Einrücken

zur Bekleidung und Ausrüstung vergütet wcrde.

Luzern. (Rechnung der Winkclriedstiftung pr«
1876):
Jan. 1. Saldo »om Jahre 1875 Fr. 11,493. 90

Dez. 31. Zinsen von Kapitalien 475. —
» 31. Marchzln« und CurSttfferenz von

1 Luz. Staatêobltgation 29. 60

« 31. Zins vom Depositum bei d. Spar»
und Leihkasse 31. 8«

Bestand am 31. Dez. 1876 ffr. 12 03«. 30

Vermögen«»erzeig.
Gült ang. 23. Jan. 1870 auf »orstandsfretem

Unterpfand Fr. 5,000, —
Marchzin« hierauf „ 230. 8«

Obligation Nr. 1267 dcr Einzinserkassa, zin«»

bar per 31. Dez 1,000. —
dito Nr. 584 de« Kant. Luzcrn, zinsbar,

per 31. Dez 1,000. —
dito Nr. 649 deê Kant. Luzern, zinsbar

per 31. Dez 1,00«. —
dito Nr. 693 des Kant. Luzern, zinsbar

per 24. Fcbr 1,000. —
Marchzin« hierauf 38. 20

dito Nr. 651 des Kant. Luzern, zinsbar

per 24. Febr 1.000. —
MarchzinS hierauf 38. 20

dito Nr. 212 de« Kant. Luzcrn, zinsbar

pcr 1. Mai 1,000. —
Marchzins hierauf 30. 10

Kassabüchl. Nr. 12,124 d, Spar» u. Lcihkassa 558. —
An baar 135. —

Fr. 12,030. 3«
Luzcrn, den 31. Dez. 1876. Der Rcchnungsstcllcr:

Ed. Schmid, Major.
Ton der Winkelried-Cvmmisfion geprüft und richtig befunden,

Luzern, den 15. Januar 1877.

Der Präsident: sig. Thalmann, Oberstlt.
Der Aktuar: sig. V. Zettel, Schützenhptm.

Eingesehen,

Luzern, den 30. Januar 1877.

Der Direktor de» Militär- und Polizelwesens:

siA. F. Bell.
Wandt. Die Waadtländer und Genfer Journale ergehen sich

in Klagen über die Abschaffung der Militärmusikcn, dte durch

die neue Militärorganisation bedingt ist. ,WoS «ird — so

klagt ein Einsender im „I^oiivellists Vsrrclois" — sich auê

diesem neuen Zustand der Dinge ergeben? Jedesmal, wenn wir
eines unserer Feste feiern, sei es Offiziers-, Unteroffiziers-,
Schützen- oder Gesangfest, müssen wir uns nach auswärts wenden,

um eine anständige Musik zu erhalten. Dte verschiedenen Fest-

comitös wcrden wissen, was das kostet. Uebrtgens wäre es für
unser Land, das als clncs der fortgeschrittensten gilt, lächerlich,

dahin gebracht zu werden."

Wir haben s. Z. die Abschaffung der Militärmusiken aus ver,
schiedenen Gründen bedauert; doch tn der Zeit als die Militär»
organisation in Behandlung war, wäre es angemessen gewesen,

die Frage anzuregen; jetzt ist es zu spät. Es wäre doch eine

etwas starke Zumuthung, die kaum in'« Leben getretene

Militärorganisation, einigen FestcvmilSS zu lieb, wieder zu ändern.

Neuenbürg. In Hyères bet Toulon tst am 12. Februar

Herr Georg de Morel von Neuenburg, wohl einer der letzten

Ossizicre der französischen Schwcizcrgarde im Alter von 79 Jahren

gestorben. Er diente unter Ludwig XVIIl. und Karl X.; bei

letzterm als Offizier der durch ihre Staltlichkeit ausgezeichneten
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„ßunbcrlfdjweljer*. föadj ber Sutltc»ofutton (1830) wutbe er
mit feinen SffiaffcngcfäHrtcn »erabfdjietct unb jog pdj in'« Stfoat*
leben jurüd.

% tt 8j_a tt b.

Seutfdjlonb. (Sin ber SefePigung • ber beiben
WHeinufer) wirb feiten« ber beutfajen gort(pcatlon«bcHörbcn
fottgefefet, wenn audj nidjt mit Jener „ftebetHaften SHätigfeit*
gearbeitet, wie pe franjöftfdje Slälter tn ©ttafburg unb anter»
wärt« beobadjtct H«ben woden. Son ber Silbur.g eine« WHein«

gcfdjwaber« Hat man frefltdj neuerblng« Slbftanb genommen, unb
bie beiben fertig geftedten Sanjer.Äanonenboote, weldje »or einigen
3aHrcn eine SßrobefaHtt rHelnauf unb tHtinab unternaHmen, pnfc
fn Äoblenj »iedeldjt für immer aufjer ©ienft geftettt, ba pe wegen
ber ©ämme unb $öHenjüge ju beiben ©eiten be« Sttome« für
Ibren utfprünglldjcn S»ed, bie Ufer, fad« Pe »om geinbe befefet

würben, ju beftrcldjen unb ju bcfdjüfeen, pdj al« nfdjt genügenb
tauglfd) erwlefen Haben, ©agegen wirb bie Stntegung »on Stüden»
topfen um fo eifriger betrieben. Slde neu erbauten unb projec»
tirten feften Srüdcn pnb ober werben In biefer Sffictfe befepigt,
am DbertHcln fowoHl, wo neben bet atten, neu befcpigtcn ©traf.
burg»ÄeHler Srüde ble im Saa begriffenen Srüden bei Srelfadj
unb ®etmer«Helm tn gleidjcr SBeife errietet werfcen, al« am
UnterrHein, wo bte ©IfenbaHnübetgänge bei WHelnHaufen unb
Sffiefet fcte »on ben gortipcatfonäbcHötben »ergefdjriebenen Stüden«
topfe fdjon erHalten Haben, ober nodj erHalten werben.

(Stbettc.)
Defterretdj. (3nbuPrfelte«.) Sefanntlfdj würbe ge»

neHmigt, bie SWftglleber bc« SWiIltät»6opno« mit foldjen 3nbu»
ftrie*Slrlifeln befannt ju madjen, »eldje (n irgenb einer SBeife

für SWilitärjwerfe geeignet pnb. Slm lefeten greftage (26. 3än»
ner) fancen biefe SWittHeilungen ftjte gortfcfeung, Inbem nadj bem

ebenfo Intereffanten al« IeHrrefajen Surtrage bc« ©enetalftab««
Hauptmann« ». ©ternef»©aubteb«fi über ba« ÄriegSfpiel,
wctdj:m fcie Serfammlung mit gefpannter Slufmerffamfeit unb
rcldjem Sclfaü folgte, einige 3nbuftrlc»DbJecte »orgejc'gt würben.
Wad)*ben praftifdjen, tefdjtcn, Hantfamen gelbbeden, toeldje
gletdj bem Slafb ju tragen ober mit Suftpolfter unb Äautfdjuf»
tage »elften pnb (bei ©ebr. Sudjmüder, Sudjlaubcn 28), folg«
ten feHr empfiHten«wertHe © ter »©onf er» en au« ber gabttf
»on S. Scrg in Ärafau, (bei Somafonl, Sffiodjellcj unb fdjllef»
lidj £artgla« au« ber gabtif »on ß. ©töljte'« ©öHtte (SRafdj»

matft, greiHau«). Sefeterc« »on be la Sapie, einem ftanjöftfdjen
SantwfttHe, »or einigen SaHren erfunben, tjat fefttjer wcfentlldje
Scrbcfferungen erfaHren, unb bereft« praftifdje Serwentung gc»

funben. @o Hat bfe gewtf feHr bcHutfamc beutfdje #eerc«»er»

waltung gelbflafdjen aui $artgla« für bfe gefammte
beutfdje Sltmee eingefüHrt, unb witb lefetere fdjon In biefem Saljte
mit benfelben betHellt. Slud) ju Srfnfgefajlrren, namentlid) für
Slnftalten, bann SWcbicinftafdjen für Slmbulanjen, enblid) ju
8ampen=S»ttnber eignet ftdj #artg(a« befonber«. SKamentlidj

lefetere bütften tlc ©ompagnie=Sommanbauten tntcrefpren; tp
bodj bie SlnnaHme gcwlf nfdjt ju tjoctj gegriffen, baf burdjfdjnitt-
lidj fceH« Sglinbcr ade jwetten Sage pet Weglment fptlngen,
»eldje entweber au« fcem Saufdjate ober »om 3erbredjer erfefet

wetben muffen, fo baf In ben fed)« Sffifntet^SWonaten circa 40 ff.

per Weglment blo« für Sampen»6rjlinber ausgegeben »erben.
#unfcert £art9ia«*Sijllnfcer toften blo« 4 ff., tauern aber ein

SaHr unb länger, — SHatfaajen, bie für ftdj felbft fptedjen! —
©te angcfüHrten Dbjecte auS §artgla« wutben mit ©ewalt ju
Soben geworfen, mit benfelben Wäget eingefdjlagen, fn pefcenbc«

unb gleidj barauf falte« Sffiaffer getaudjt, übet fifdjt geHalten, mft

elferncm Jammer frSftfg gefdjlagen, furj fn unglaublldjer SBeife

mffbantelt, oHne ©djaben ju leiben. 3nteteffant war nodj bte

SWittHcilung, baf bet ben Scüfungen »on ©obawajfer»Slpparaten
au« Sffietdj» unb #artgla«, fcfe am Hlepgen SßotijiecHnlfum »or»

genommen wurten, erftere» bei 39, lefetere« aber nadj 52

SHtmofpHärmbrud Innerer effeetber Sclaftung fprang.

(Äamerab.)

® e x f rf) i e b e it e 8.

— (©a« SEBIener ©abinet unb ber fnbifdje Äaifet»
tttet.) ©a« „gtbbl." fcfjrctbt: ©In greunb be« Statte« fenbet

ur« folgenbe Sufdjrift: „Sn ber »orwöcHcntlfdjen SWittwocH=SRum»

mer 3H"« geetjrten Slattc« fanb tdj audj efne SRotfj, bte pdj

mit bem »on ber Äönigin Sictoria angenommenen Sltcl einer

Äafferin »on 3nbfen (Äalfer»t<£(nb) befdjäftlgte unb fn ber audj
nadjgewlefen würbe, baf ber Sftet: „Äaifer In 3nblen* fdjon längft
befannt (ft. ©IefeS rief bei mir eine Weminisccnj H«»»*. ble

nut wenig befannt, unb beren Scröffenttidjung nidjt oHne Sntereffe,
befonber« füt ©efd)fdjt«forfdjcr unb Drlcntallften fein bürfte. Se»

fanntlidj untetnafjm SRattr ©djaH (ftarb 1747), SeHerrfdjet
Serften«, 1738 etnen grofen Ärieg«jug nadj Snbien, um btefe«

Weidj ju erobern unb e« ju einer ©ecunbogenitur feine« §aufc«

ju madjen. Surn SeHetrfdjcr wodte er (Hm feinen Jüngften £oHn
Slll geben, ber bamal« faum nodj jwet SaHre alt war. ©r brang

audj pcgreld) ble ©elHl »or unb eroberte biefe Wepbenj ber ©rof»
rnogule. ©efnen ©injug In biefer ©tabt t<ieU ex am Slbenbe

unb fdjon am anbern SWorgen »erfammelte er feine tjö^eten Dfp»
jiere um pdj, unb rldjtcte an Pe folgenbe ^fftorlfc^e Sffiorte:

„®cHet nun In ble ©trafen ber ©tabt, morbet, brennet, (enget

unb plünbert unb beieldjcrt eudj fo an ben ©djäfeen, bie Hl«
aufgefpeldjert liegen." Watütlidj befolgten fefne ©olfcaten audj

biefen WatH. ©a« Jgieraniüden eine« grofen ©ntfafeHeerc« jwang
IHn Jebodj, biefe ©tabt fdjleunigft ju räumen unb er feljrte nun
nadj Serften jurüd, mit bem ©ebanfen, bfe ©roberung Snbfcn«

in einer fpäteren 3elt wieber aufjuneHmen. ©inige Seit nadjHer

abet feien et unb »lefe SWItgtfebet feinet gamltie burdj SWörber»

Hanb unb nur mit grofer SWüHe fonntc fein etwäHnte« ©öljntetn,
ba« er jum Äaifer »on Snbfcn bepimmt Hatte, gerettet werben,

worauf man e« nadj ©onftantinopel unb fpäter nadj ©cmtln

bradjte, um t« bj« erjfeHcn ju laffen. ©le Äaiferln SWaria

SHettpa naHm Pdj biefe« »erwatPen Stinjlefn« an, ttef IHn

taufen unb »etltetj iHm bann audj ben Sitel eine« „Saron« »on

©cmlln*. ©erfelbe jeidjnete Pdj im pebenjäHrlgen Äriege feHr

au« unb parb al« öpcrrcidjlfdjcr 3n»atibe fo gegen ©nbe be«

»origen 3aHrHuntert«. Äinber Hatte er leine Hlntctlaffcn, woHl

aber ©djriften, unb foden pd) biefelben, »le man mir im Driente

uiittHeilte, fm falfctlldjcn gamillemSlrdjtoe Ijicr bePnben."

Durch jede Buchhandlung zu beziehen. "Tg)
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.Hundcrlschmeizer". Nach dcr Jutirevolutton (1830) wurde er
mit seinen WaffengcfZhrten »erabschiedet und zog sich in'S Privat-
leben zurück.

A n s^a n d.

Deutschland. (An der Befestigung » der beiden
Nheinufer) wird seitens der deutschen Fvrtisicationsbehörden
fortgesetzt, wenn auch nicht mit jener „fieberhaften Thätigkeit"
gearbeitet, wie sie französische Blätter tn Straßburg und anderwärts

beobachtet habe» wollen. Von der Btldung eines Rhein»
gcschwaderS hat man freilich neuerdings Abstand genommen, und
die beiden fertig gestellten Panzer»Kanonenboote, welche »or einigen
Jahren eine Probefahrt rheinauf und rheinab unternahmen, find
tn Koblenz vielleicht für Immer außer Dienst gestellt, da sie wegen
dcr Dämme und Höhenzüge zu beiden Seiten des Strome« für
ibren ursprünglichen Zweck, die Ufer, fall« sie vom Feinde besetzt

würden, zu bestreichen und zu beschützen, sich al« nicht genügend
tauglich ermiesen haben. Dagegen wird die Anlegung vo» Brückenköpfen

um so eifriger betrieben. Alle neu erbauten und projec-
tirlen festen Brückcn sind vder werden in dieser Wetse befestigt,
am Oberrhetn sowohl, wo neben der alten, neu befestigten Straß,
bueg-Kehler Brücke die im Bau begriffenen Brücken bei Bretsach
und Germer«heim in gleicher Weise errichtet werden, als am
Unterrhein, wo die Eisenbahnübergänge bei Rheinhausen und
Wesel die von den FortisicationSbehS rdcn vorgeschriebenen Brücken«

köpfe schvn erhalten haben, oder noch erhalten werden.

(Vcdette.)
Oesterreich. (Industrielles.) Bekanntlich wurde

genehmigt, die Mitglieder de« Militär-Casino« mit solchen

Industrie-Artikeln bekannt zu machen, welche in irgend einer Weise
für Mtlttärzwecke geeignet sind. Am letzten Freitage (26. Jän»
ner) fanden dtese Mittheilungen ihre Fortsetzung, indem nach dem

ebenso interessanten als lehrreichen Vortrage de« Generalstab«»
Hauptmann« ». Steinet-Daublebskt über da« KriegSspicl,
welch.m die Versammlung mit gespannter Aufmerksamkett und
reichem Beifall folgte, einige Industrie-Objecte vorgezeigt wurden.
Rachide» praktischen, leichten, handsamen Feld de cken, welche

glcich dem Plotd zu tragen oder mit Luftpolster und Kautschuk»
läge »eis>hcri sind (bci Gebr. Buchmüllcx, Tuchlauben 23), folg«
ten schr empfehlenswertste E te r-C on se r» e n au« der Fabrik
»on V. Berg in Krakau, (bei Tomasont, Wollzeile) und schließlich

Hartglas au« der Fabrik »on C. Stölzle's Söhne (Naschmarkt,

Freihaus). Letzteres von de la Bastie, cincm französischen

Landwirthe, vor einigen Jahren erfunden, hat seither wesentliche

Verbesserungen erfahren, und bereits praktische Verwendung
gefunden. So hat die gewiß fehr behutsame deutsche Heeresverwaltung

Feldflaschen auê Hartglas für die gesammte

deutsche Armee eingeführt, und wird letztere schon tn dleseur Jahre
mit denselben betheilr. Auch zu Trinkgeschirren, namentlich für
Anstalten, dann Medicinflaschen für Ambulanzen, cndlich zu

Lamxcn-Cylinder eignet sich Hartglas befonderS. Namentlich
letztere dürften lie Compagnie-Commandanten tntcrcssir'n; tst

doch die Annahme gcwiß ntcht zu hoch gegriffen, daß durchschnitt-

lich sechs Cylinder alle zweiten Tage per Regiment springen,
welche entweder aus dem Pauschale vder »om Zerbrecher ersetzt

werden müssen, so daß i» den sechs WtnterMonate» etica 10 fi.
per Regiment blos für Lampen-Cylinder ausgegeben werden.

Hundert Hartglas-Cylinder kosten blos 4 st., tauern aber ein

Jahr und länger, — Thatsachen, dte sür stch selbst spreche»! —
Die angeführten Objecte aus Hartglas wurden mit Gcwalt zu
Boden gemorsen, mit denselben Nägel eingeschlagen, tn siedendes

und gleich daraus kaltes Wasser getaucht, über Licht gehalten, mit
eisernem Hammer kräfrig geschlagen, kurz in unglaublicher Wetse

mißhandelt, ohne Schaden zu letden. Interessant war noch die

Mittheilung, daß bet den Prüfungen »on Sodawasser-Apparaten
au« Weich- und Hartgla«, die am hiesigen Polytechnikum

vorgenommen wurden, ersteres bei 33, letztere« aber nach t)2

Atmosphäre ndruck innerer effektiver Belastung sprang.

(Kamerad.)

Verschiedenes.

— (Das Wiener Cabinet und der indische Kaiser»
titel.) DaS „Frdbl." schreibt: Ein Freund des Blattes sendet

ur« folgende Zuschrift: ,,Jn der vorwöchcntlichen Mittwoch-Num-
mer Ihres geehrten Blattes fand ich auch eine Notiz, die sich

mit dem »on der Königin Victoria angenommenen Titel einer

Kaiserin von Indien (Kaiser-t-Hind) beschäftigte und in der auch

nachgewiesen wurde, daß der Tiiel : „Kaiser in Indien" schon längst
bekannt ist. Dicscs rief bei mir eine Reminiscenz hervor, die

nur wenig bekannt, und deren Veröffentlichung nicht ohne Interesse,
besonders für Geschichtsforscher und Orientalisten sein dürfte.
Bekanntlich unternahm Nadir Schah (starb 1747), Beherrscher

PersienS, 1733 etnen großen Kriegszug nach Indien, um diese«

Reich zu erobern und es zu einer Sccundogenitur seines Hauses

zu machen. Zum Beherrscher wollte er thm seinen jüngsten Lohn
Aii geben, der damals kaum noch zwei Jahre alt war. Er drang
auch siegreich bi« Delhi »or und eroberte diese Residenz der Groß-

mogule. Seinen Einzug tn dieser Stadt hielt er am Abende

und schon am andcrn Morgen »ersammelte er feine höheren Ofsi»

ziere um sich, und richtete an sie folgende historische Worte:
»Gehet nun tn die Straßen der Stadt, mordet, brennet, senget

und plündert und bereichert euch so an den Schätzen, die hier

aufgespeichert liegen.' Natürlich befolgten setne Soldaten auch

diesen Rath. DaS Heranrücken einc« großen EntsatzheercS zwang
thn jedoch, dtese Stadt schleunigst zu räumen und er kehrte nun
nach Persici, zurück, mit dem Gedanken, die Eroberung Indien«
in einer späteren Zeit wicder aufzunehmen. Einige Zeit nachher

aber fielen er und »tele Mitglieder setner Familie durch Mörder»

Hand und nur mit großer Mühe konntc sein erwähnte« Söhnlein,
da« er zum Kaiser »on Indien bestimmt hatte, gerettet werden,

worauf man es nach Constantinopel und später nach Scmltn

brachte, um es hier erziehen zu lassen. Die Kaiserin Maria
Theresia nahm sich dieses verwaisten Prlnzlein« an, ließ ihn

taufen und »erlieh ihm dann auch den Titel eines „Barons »on

Semlin". Derselbe zeichnete fich im siebenjährigen Kriege sehr

aus und starb als österreichischer Invalide so gegen Ende des

vorigen Jahrhunderts. Kinder hatte er keine hinterlassen, wohl

aber Schriften, und sollen sich dieselben, wie man mir im Oriente

mittheilte, tm kaiserlichen Famtllen-Archt»« hier befinden."

Duron jscl« KueKKsncklung zu b»!eksn.

l_cXlî(0U

Asus L«bsKnzit!ion au/ ck«

»«
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